
3

S E M IN A R E R G E B N IS

W ild t ie rh a ltu n g  in Gehegen 

2 6 . N ovem ber 1979 in  Bogenberg

In der L a n d w irts c h a ft is t  es unren tabe l gew orden G renzertragsböden in 

der h e rk ö m m lic h e n  W e ise  zu b e w irts c h a fe n . D e sh a lb  p ro b ie rt m an neue, 

a rb e its e x te n s iv e  M ethoden der T ie rh a ltu n g  a u s . In s te ig e n d e m  Maße w ird  

d ie  W ild t ie rh a ltu n g  in Gehegen a ls  fo r ts c h r it t l ic h e r ,  gew innbringender Weg 

der la n d w ir ts c h a ft l ic h e n  N utzung p ro p a g ie rt. D ie  A k d e m ie  fü r N a tu rschu tz  

und L a n d s c h a fts p fle g e  ve rsu ch te  d e sh a lb  m it  A n g e h ö rig e n  der Fachbere iche  

B io lo g ie ,  Lan d- und F o rs tw ir ts c h a ft , Jagd, L a n d sch a ftsp fle g e  und Ö ko lo g ie , 

v e rtre te n  durch Fachbehörden, F o rs c h u n g s in s titu tio n e n , H ochschu len  und 

M in is te r ie n ,  d ie se s  P ro b le m  aus den v e rs c h ie d e n s te n  B lic k w in k e ln  zu e r­

ö rte rn  und zu d is k u tie re n . V e rtre te n  w ar auch der B a y e ris c h e  Landesverband 

fü r  d ie  N u tz t ie ra r t ig e  H a ltu n g  von W ild t ie re n  e .V .

D e rz e it  e x is t ie re n  in B ayern rund 150 d e ra rtig e  G ehege, m it  e inem  re la t iv  

g e rin g e n  F lä c h e n a n te il.  Den N a tu rschu tzbe hörden  lie g t jedoch  e ine  F lu t von 

A n trä g e n  zur G enehm igung von w e ite re n  W ild g e h e g e n , in e rs te r L in ie  zur 

D a m w ild h a ltu n g , v o r. M in is te r ia ld ir ig e n t  D r . E n g e lh a rd t vom  B a ye r. S ta a ts ­

m in is te r iu m  fü r L a n d e se n tw ick lu n g  und U m w e ltfra g e n  ve rsuch te  zu v e rd e u t­

lic h e n , daß d ie  re c h tlic h e n  G rundlagen h ie rfü r äuß erst v ie ls c h ic h tig  s in d  und 

v ie le  In te rp re ta tio n s m ö g lic h k e ite n  e in d e u tig e  A u ssagen  sehr e rschw e re n .

D a s B a y e r. N a tu rsch u tzg e se tz  befaßt s ic h  m it  der a rtgem äßen und v e rh a lte n s ­

g e re ch te n  U n te rb rin g u n g , so w ie  der fa ch g e re ch te n  B e tre u u n g . Ferner werden 

so  b e d e u tsa m e  Fragen w ie  d ie  B e e in trä ch tig u n g  des N a tu rh a u sh a lte s  und des 

L a n d s c h a fts b ild e s  oder d ie  E in sch rä n ku n g  des Zugangs zur fre ie n  Natur eben­

f a l ls  in  d ie se m  G esetz b e h a n d e lt.

D ie  G ehegeanlage s e lb s t s te l l t  nach dem  B a u o rd n u n g s- und B aup lanungsrecht 

e in e  b a u lic h e  A n lag e  d a r, d ie  g e n e h m ig u n g s p flic h tig  is t .

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



4

Der S ta tu s  von in  Gehegen geh a lte n e n  W ild tie re n  g i l t  a ls  u m s tr it te n ,  da 

d ie  T ie re  g e fü tte r t ,  u m h e g t und p la n m ä ß ig  g e n u tz t w e rde n , so daß e in e  

e in d e u tig e  Z uordnung  a ls  W ild t ie r  oder H a u s tie r n ic h t m ö g lic h  e rs c h e in t.

D ie  Frage ob W ild -  oder H a u s tie r is t  in so fe rn  von B e deutung , da b e id e  

T iergruppen u n te rs c h ie d lic h e n  G ese tzen  u n te r lie g e n , w as in  Bezug auf 

T ö tung , F le is c h b e s c h a u , V ie h s e u c h e n re c h t, Z iv i  Irech t und anderen se i -  

nen N ie d e rs c h la g  f in d e t .  A u s  der S ic h t der V erbraucher s in d  fo lg e n d e  F ra ­

gen b e d e u ts a m : K a u fe n  s ie  W ild  oder F le is c h  von H a u s tie re n ; können m it  

In d u s tr ie fu tte r  e rn ä h rte , p la n m ä ß ig  g e zü ch te te  und p ro p h y la k tis c h  gegen 

P a ra s ite n  b e h a n d e lte  T ie re  noch a ls  W ild  g e lten?

Auch nach dem  T ie rs c h u tz g e s e tz  m üssen  H a ltu n g , P fle g e  und U n te rb rin g u n g  

des G e h e g e w ild e s , s o w e it d ie s  zum  S ch u tze  der T ie re  e r fo rd e rlic h  is t ,  g e ­

re g e lt s e in .

Das B a y e r. S ta a ts m in is te r iu m  fü r L a n d e se n tw ick lu n g  und U m w e ltfra g e n  is t  

b e s tre b t, e in e  e in h e it l ic h e  R egelung zu tre ffe n  und den N a tu rsch u tzb e h ö rd e n  

p ra k tik a b le  E n ts c h e id u n g s h ilfe n  an d ie  Hand zu geben. W egen der V ie lz a h l 

der ta n g ie re n d e n  G ese tze  und e ine r R e ih e  noch n ic h t ausg e rä u m te r B edenken , 

aus der S ic h t des N a tu rsch u tze s  und der L a n d s c h a fts p fle g e  is t  m it  e in e r K lä ­

rung der S a c h v e rh a lte  in a lle rn ä c h s te r  Z e it  n ic h t zu rechne n .

Der V e rtre te r des Landesverbandes fü r d ie  N u tz tie ra r t ig e  H a ltu n g  von W ild ­

tie re n  e . V .  D r . O s te rh o lz e r b e k la g te  den v e rh ä ltn is m ä ß ig  großen A n te il von 

la n d w ir ts c h a ft l ic h  b e n a c h te ilig te n  G eb ie te n  in B ayern so w ie  d ie  s c h le c h te  

S itu a tio n  der L a n d w ir ts c h a ft im  B e so n d e re n . A l le in  fü r den B a ye risch e n  

W ald b e ze ic h n e te  er c a . 50 % der la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  N u tz flä c h e  a ls  G ren z­

e rtra g sb ö d e n .

D ie  b is h e r p ra k t iz ie r te n  V e rsu ch e , b ra c h g e fa lle n e  ehedem  la n d w ir ts c h a ft l ic h  

g e n u tz te  F lächen  o ffe n  zu h a lte n , zu p fle g e n  und vor "V e rw a h rlo s u n g " zu b e ­

w ahren, se ie n  n ic h t sehr e rm u tig e n d  g ew esen . P e n s io n s v ie h w e id e , A k tu a l i ­

s ie ru ng  der S c h a fh a ltu n g , so w ie  d ie  ve rsch ie d e n e n  m e ch a n isch e n  und ch e ­

m isch e n  V e rfa h re n  se ie n  nur auf k le in s te n  F lächen d u rch fü h rb a r, d ie  K u ltu r ­

la n d sch a ft se i d a m it jedoch  n ic h t zu e rh a lte n .
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D r .  O s te rh o lze r p ro p a g ie rte  d esh a lb  d ie  H a ltu n g  von W ild t ie re n  w ie  R o t­

w i ld ,  M u ff lo n s  und besonders von D a m w ild  a ls  e rfo lg ve rsp re ch e n d e  M ö g ­

l ic h k e it ,  d ie  L a n d w irts c h a ft in  b e n a c h te ilig te n  G e b ie te n  und g le ic h z e it ig  

auch  d ie  K u ltu r la n d s c h a ft zu e rh a lte n . E n tsp reche nd  den W ünschen der 

V e rb ra u ch e r, d iä t is c h  w e rtv o lle s  t ie r is c h e s  E iw e iß  zu ve rzehren , w ie  z . B .  

d ie  s tä n d ig e  N achfrage nach P u te n fle is c h  z e ig t ,  b e s te h t in der H a ltung  von 

W ild t ie re n  e ine  große C hance, d ie se  M a rk tlü c k e  zu d e cke n . A l le in  90 % der 

n e u se e lä n d isch e n  D a m w ild p ro d u k tio n  w ird  in d ie  B u n d e sre p u b lik  e x p o rt ie r t .  

D as In te re sse  D a m w ild  zu h a lte n  is t  d e m z u fo lg e  vor a lle m  in Bayern rech t 

g ro ß , w e n n g le ich  h ie r vor a lle m  von S e ite n  des N a tu rsch u tze s  große S c h w ie ­

r ig k e ite n  g e m a ch t w erden . D ie  D u rc h s c h n itts g rö ß e  der D a m w ild g e h e g e  be ­

tru g  1978 2 ,5 2  ha bei in sg e sa m t 350 ha G ehege fläche  in B a yern . Dagegen 

w ürden d ie  bestehenden Jagdgehege B a ye rn s , d ie  re in  ja g d lic h e n  Z w ecken 

b z w . der T o u ris te n a ttra k tio n  d ie n te n , m ehrere  Tausend H e kta r ausm achen, 

e in  Jagdgehege m it  im m e rh in  3189 ha F läche  hob er besonders h e rvo r.

D r .  O s te rh o lze r k r it is ie r te  d ie  nach se in e r M e in ung  u n h a ltba ren  Begründungen 

der un te ren  N a tu rschu tzbe hörden , d ie  A n trä g e  auf G ehegeerrich tung  ablehnen 

w ü rd e n . Er sprach s ic h  fü r b a ld ig e  R ic h t lin ie n  von den zus tä n d ig e n  M in is ­

te r ie n  a us , um  w e ite re r W illk ü r  gegen d ie  D a m w ild h a ltu n g  E in h a lt zu g e ­

b ie te n .

S c h lie ß lic h  u n te rs tr ic h  er noch d ie  la n d s c h a fts p fle g e r is c h e  K om ponente  der 

W ild t ie rh a ltu n g  und hob h e rvo r, daß d ie  Gehege m it  ih ren T ieren außerdem  

e in e  fü r den F rem denverkehr bed eutsam e B e re ich e ru n g  des L a n d sch a ftsb ild e s  

d a rs te l Ite n .

P r o f .  D r . H . B ogner, L e ite r der B a ye risch e n  L a n d e sa n s ta lt fü r T ie rzu ch t in 

G rub , p rä z is ie r te  in se inen  A u sfüh rungen  d ie  Angaben über d ie  n u tz tie ra r tig e  

H a ltu n g  von W ild .  Im  V e rsu ch sg u t R om entha l der B a ye risch e n  Landesan sta lt 

w erden  s e it m ehreren Jahren D a m w ild  und S ch a fe  ve rg le ic h e n d  in Bezug auf 

N u tzun g  ihrer gebotenen N ahrung, H a ltb a rk e it und w ir ts c h a ft lic h e n  G ewinn 

u n te rs u c h t. D e m zu fo lg e  w ir f t  d ie  e x te n s iv e  H a ltu n g  von W ild tie re n  la n g fr is ­

t ig  gesehen ke inen G ew inn a b . V ie lm e h r is t  e in  z ie m lic h e r  Aufw and n ö tig , 

u m  d ie s e  H a ltung  w ir ts c h a ft l ic h  zu b e tre ib e n . A lle in e  d ie  Z äune, d ie  Fang­

v o rr ic h tu n g e n , d ie  v ie le n  U n te r te ilu n g s m ö g lic h k e ite n  bei der K o p p e lh a ltu n g ,
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d ie  F u tte rs te lle n  und - s i lo s  bedeuten b e trä c h tlic h e  In v e s tit io n e n . Ferner 

is t  e in  d e ra rtig e r F a rm b e trie b  auch a rb e its in te n s iv ,  im  F a m ilie n b e tr ie b  is t  

d ie  h ie r a n fa lle n d e  A rb e it n o rm a le rw e is e  n ic h t zu b e w ä ltig e n . In d ie s e m  

Z usa m m enh ang  w ar es auch a u fs c h lu ß re ic h  zu e rfa h re n , daß e in e  nach 

m odernen P r in z ip ie n  a u s g e ric h te te  S c h a fh a ltu n g  durchaus m it  der D a m - 

wi Idha ltu ng  k o n ku rr ie re n  kann . E in e  R e ih e  von D ia s , so w ie  e in  F ilm  v e r ­

d e u tlic h te n  d ie  A u sfüh run gen  B o g n e rs , aus denen k la r h e rvo rg in g , daß nur 

e ine  in te n s iv e  H a ltu n g  w ir ts c h a ft l ic h  is t ,  d ie se  aber ke in e sw e g s auf G re n z­

e rtragsböden  un te r den G e s ic h ts p u n k te n  der L a n d sch a ftsp fle g e  p ra k tik a b e l 

w ä re . Im  G e g e n te il nur noch p ro d u k tiv e  S ta n d o rte , d ie  re g e lm ä ß ig  gedüngt 

w erden, können im  S o m m e rh a lb ja h r das G run d fu tte r l ie fe rn , tro tz d e m  s in d  

en tlang  der Z äu ne  fe s te  B o d e n m a te r ia lie n  n ö tig , da h ie r d ie  V e g e ta tio n s ­

decke durch d ie  H u fe  der T ie re  z w a n g s lä u fig  z e rs tö rt w ird .  Ebenso w ird  je g ­

lic h e r G e h ö lzb e w u ch s , wenn er n ic h t durch  A bzäunungen g e sc h ü tz t is t ,  in 

Kürze v e rb is s e n  und to ta l g e s c h ä lt.

D r. M . F ö rs te r g in g  in  s e in e m  R e fe ra t au f d ie  B e e in flu s s u n g  von V e g e ta ­

tio n s s tru k tu re n  des W a ld e s  durch W ild  e in .  Er konn te  in m e h rjä h rig e r T ä t ig ­

k e it  im  1900 ha großen S aupark bei S p rin g e  d ie se m  P ro b le m  nach gehe n. B e ­

re its  d ie  re la t iv  g e rin g e  W ild d ic h te  in  f re ie r  W ildba hn  fü h rt zu e rh e b lic h e n  B e ­

e in trä c h tig u n g e n  der V e g e ta tio n . D ie  fü r  e in  G eb ie t angegebene W ild d ic h te  

s te l l t  nur e inen  M it te lw e r t  dar, da aber n ic h t a lle  B io to p s tru k tu re n  g le ic h e r ­

m aßen g e e ig n e t s in d , b z w . v ie le  F lächen  fü r e ine  N utzung durch W ild t ie re  

a u s fa lle n , k o m m t es in  den gee ig n e te n  E in s tä n d e n  des W ild e s  zu s ta rke n  

Ü bern u tzungen . Der vo m  G esetzgeber g e fo rd e rte , gesunde, a rte n re ic h e  und 

den la n d s c h a ft lic h e n  V e rh ä ltn is s e n  angepaßte Wi Idbestand kann de sh a lb  nur 

auf Grund v e g e ta tio n s k u n d l¡e h e r und w ild b io lo g is c h e r  K r ite r ie n  e r m it te l t  w e r­

den . F örs te r u n te rs c h ie d  zw isch e n  d ire k te n  und in d ire k te n  E in flü s s e n  des 

W ild e s  auf d ie  B a u m v e g e ta tio n . S ic h  über Jahre h in z ie h e n d e  K ra n k h e its ­

p ro ze sse , w ie  la n g sa m e s A b ste rben  der B ä um e , s ind  o ft schw er e rkennbar, 

da n ic h t a l le  B äum e g le ic h  re a g ie re n . S ta rk e  W u rze lsch ä d ig u n g , d ie  durch 

erhöhte  T r it tb e la s tu n g  ve ru rsa ch t w ird ,  fü h rt zu m a n g e lh a fte r B e laubung und 

durch d ie  d a m it h e ra b g e se tz te  A s s im ila t io n s ra te  zu H o lz z u w a c h s v e rlu s te n .
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F ic h te n  und Buchen ve rtrage n  d ie  fo rtg e s e tz te  W u rz e lfre ile g u n g  n ic h t und 

gehen e in , während d ie  S tie le ic h e n  so lc h e  B e la s tu n g e n  im  a llg e m e in e n  

ohne w e ite re s  a u s h a lte n . Vor a lle m  bei L e h m - und Tonböden ko m m t es zur 

B o d e n ve rd ich tu n g , was e in e  S törung des W a sse rh a u sh a lte s  sow ie  der B o­

d e n b e lü ftu n g  nach s ic h  z ie h t .  Außerdem  s ind  W ild p ä s s e  an Hängen d ie  A n ­

s a tz p u n k te  fü r k ü n ftig e  E ro s io n s e rs c h e in u n g e n .

A n  d ire k te n  E in w irku n g e n  des W ild e s  auf den G e h ö lzbes tand  s ind  in e rs te r 

L in ie  der V erb iß  und das S ch ä le n  zu nennen. Vor a lle m  d ie  S traucharten  w e r­

den sehr s ta rk  g e s c h ä d ig t, H a s e l, H e cke n k irch e  und P fa ffe n h ü tch e n  s ind  in 

v ie le n  B e re ich e n  fa s t v ö l l ig  ve rschw u nden , le d ig lic h  d o rne n- und s ta c h e lb e ­

w e h rte  S tra u ch a rte n  können s ic h  behaup ten . G le ich e rm a ß e n  s e le k t iv  werden 

d ie  B a u m a rte n  v e rb is s e n , s in d  deren F rüchte  w ie  z .  B . E ic h e ln  und B u ch ­

e cke rn  auch noch begehrtes F u tte r, und kom m e n noch S chäl Schäden m it  der 

n a ch fo lg e n d e n  S ta m m fä u le  h in z u , so können s ic h  große W aldbestände in 

re la t iv  ku rzer Z e it  s ta rk  ve rä n d e rn .

In re la t iv  ung estö rten  K a lk -B u c h e n w ä ld e rn  b e träg t d ie  Bodenbedeckung der 

V e g e ta tio n  n o rm a le rw e is e  40 -  100 %, im  S aupark nur 5 - 1 0  %. Der A rte n ­

schw und im  S aupark b e trä g t s te lle n w e is e  b is  zu 83 % (= 55 P fla n z e n a rte n ).

D er R e fe ren t v e rm u te t, daß is o lie r te  W a ld g e b ie te  m it  ge ringer F lächen aus­

dehnung , m ange ls  vorhandener A rtre s e rv e n  ihren v o lle n  A rtenbestand  n ie  

m ehr ganz e rla n g e n . Er s te l l t  desh a lb  d ie  Forderung a u f, daß s ch ü tze n s ­

w e rte  L a n d s c h a fts te ile  von vorne he re in  fü r d ie  A n la g e  von Gehegen und 

T ie rp a rke n  aussch e iden  m ü ß te n .

Z w e i R e fe ra te  behande lten  den E in flu ß  der G ehegeha ltung auf d ie  W ild t ie re .

D r .  W . S chröder sprach über "T ie rgehege  aus der S ic h t des W ild t ie rs c h u tz e s "  

und D r. W . S ch e rz in g e r m a ch te  sehr p rä z is e  Angaben über d ie  "W ild t ie rh a l­

tu n g  im  D ie n s te  der A r te rh a ltu n g " .

D ie  G e fa n g e n sch a ftsh a ltu n g  w ild le b e n d e r T ie re  ha t e in e  jah rtau sende  a lte  T ra ­

d i t io n .  W ir ts c h a ft l ic h e  A sp e k te  waren im m e r der H auptg rund , in den le tz te n  

h un dert Jahren kam en zunehm end Gründe des N a tu rs c h u tz e s  und der A r te rh a l­

tung  h in z u . Gehege b ie te n  W ild t ie re n , d ie  den G efährdungen und Veränderungen 

ih re r U m w e lt im  F re ila n d  n ic h t m ehr gew achsen s in d , m itu n te r  d ie  M ö g lic h k e it
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b e sse r zu ü b e rle b e n . D ie  W ild t ie rh a ltu n g  kann fe rn e r von d ie se n  T ieren  

w e rtv o lle  E rk e n n tn is s e  über V e rh a lte n , F o rtp fla n z u n g s - und E rn ä h ru n g s­

b io lo g ie  g e w in n e n .

Jedes W ild t ie r  is t  das P rodu k t e in e s  unun te rb rochenen D ia lo g e s  m it  s e i­

ner U m w e lt,  e in e  la n g fr is t ig e  G e fa n g e n sch a ftsh a ltu n g  m it  ih ren a n th ro ­

pogenen M a n ip u la t io n s e ffe k te n  w ie  H ege, F ü tte ru n g , Z u ch tw a h l so w ie  

a rtfre m d e r S o z ia ls tru k tu r ,  S ie d lu n g s d ic h te  e tc .  s te l l t  e in e  U n te rb rechung  

des no tw e nd igen  K o n tin u u m s  und s o m it  e in e  G efährdung der A r tc h a ra k te ­

r is t ik a  d a r. L e tz t lic h  s in d  auch unsere  ve rsch ie d e n e n  H a u s tie re  das E r ­

g e b n is  e in e r s tä n d ig e n  Z u ch tw a h l des M e n sch e n , dem  es g e la n g , d ie se  

durch  U n te rb rechung  des n a tü r lic h e n  E v o lu tio n s p ro z e s s e s  so zu ve rä n d e rn , 

daß d ie  V e rw a n d ts c h a ft m it  der n a tü r lic h e n  S ta m m a rt nur noch schw er e r­

kennbar is t .  D ie  W ild t ie rh a ltu n g  is t  d e sh a lb  n ic h t in  der Lage, den W ild ­

t ie rc h a ra k te r  d a u erha ft zu e rh a lte n , s ie  kann le d ig lic h  a ls  T ra n s its ta t io n  

im  D ie n s te  der A rte rh a ltu n g  fu n g ie re n . Ihre Le is tu n g  und B e re ch tig u n g  

s te h t s o m it in enger A b h ä n g ig k e it zu r W ie d e rh e rs te llu n g  g e e ig n e te r B io ­

to p e  oder der E in r ic h tu n g  g e e ig n e te r R e se rva te , wo das W ild t ie r  durch 

K o n ta k t m it  se in e r n a tü r lic h e n  U m w e lt w ie d e r in den b io z ö n o tis e h e n  E v o ­

lu tio n s p ro z e s s  e in g e g lie d e rt w erden ka n n .

D ie s e s  S e m in a r z e ig te  d ie  V ie ls c h ic h t ig k e it  der P ro b le m e  und A u ffa s s u n g e n , 

es kann nur a ls  e rs te r D ia lo g  z w is c h e n  N a tu rsch u tz  und W ild t ie rh a lte rn  v e r­

s tanden w e rd e n . A u s der S ic h t des N a tu rs c h u tz e s  ve rd ienen  je d o ch  fo lg e n d e  

P u nkte  fe s tg e h a lte n  zu w erden:

1. E in e  w ir ts c h a ft l ic h e  G a tte rh a ltu n g  von W ild t ie re n  auf la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  

E x te n s iv f lä c h e n  kann weder dem  N a tu rsch u tz  noch der L a n d s c h a fts p fle g e  

d ie n e n , da je d e  n a tü r lic h e  P fla n ze n d e cke  w e itgehend  z e rs tö rt w ird .

2 . W ild t ie re  längere Z e it  in G e fa ngen scha ft zu h a lte n  g e lin g t n ic h t ,  z w a n g s ­

lä u fig  v e r lie r t  s ic h  h ie r der a r tty p is c h e  W ild t ie rc h a ra k te r .

D r . W a lte r B ock
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